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SbutgaU, S3l|'d)of«5ea. (SRttltcir»cfclii übet Söefot

bung ter ©oltaten.) ©er feiepge SRIl(tät»ereln befprlcfet

anläplicfe ber beoorpefecntcn 23unbe«re»lpon refp. ©urdjfüfetung
ber neuen SRilltârorganifation ba« tn berfelben entfealtene 23c=

folbung«gefeÇi unb wünfdjt, ta«fctbe mödjte aud) »on anbetn SRI*

Klär« unt SRitltäroeccinen geprüft unb burefeberatfeen »erben.

©er S)iilitär»crein »on 2Jifcfeof«jelt pnbet e« niefet angemeffen,

bap ber ©oleat, oter »ie man ju fagen ppegt „©emeine", leer

auägcfeen foli. 50 Slappcn tägliefecr ©olb reidjen gegenwärtig

gcroip niefet mefer fein, ©tfeufee, Älefter, Seinen, SBctfdje, iPufcjeug

ic. ju unterfealten unb ju beftreltcn, nodj gar neu anjufdjaffe»,

gefdjwcfge benn, barau« pefe ju bet SRunbportion noefe einen

Stunt ju »erfdjaffen, »clefe leçtercr ju tem Unterljalt gcrolp ebenfo

notfeweneig ift al« ba« ©ffen, befoncer« wenn ber ©oltat bei

groper £>Hj.e ben ganjen Sag mit gepadtem Sornifter ftrenge

ererjfercn mup. — ijat ein ©oleat, wa« bei »Ielen tergali Ift,

niefet eigene SRtttel, mit benen et feinem ©olbe natfefeelfen tann,

ift et eben gejwungcn beim SBaffetfrug ju pljen unb pefe mit

feinem S3rob ju begnügen, unbeaefetet ob baturdj feine Äräfte
ab> oter junefemen, wcldj legiere« im gegebenen gode laum

»orfommen wiib. — Subcm pnb bie materiellen Dpfer eine«

jeeen einjelnen ©olbaten weit gröper al« früber, fnbem tet ©ienft

mefer 3cit in Slnfprud) nimmt, ber SBefermann baburefe feinem

tägllcfeen Sßcrbienfte mefer entjogen witb unb fomit ben bcppcltcn

unb btelfacfeen ©efeaten erleibct, inbem ber SJerblcnft auefe weit«

au« gtöpec ift unb fein mup im SSerfeättnip ju ben 5ßrcf«an»

fäfcen, welcfee Stile« gegenwärtig feat. — ©« wäre unferer Slnftdjt

nadj nur getecfetfertlgt, wenn biefc ©tüntc etwa« näfeer er»ogett

würben unb ble SRititärerfa&pflicfetlgen mit einer »erfeältnlpmäjjig

gröperen ©teuer belaftet »ütben, bamit e« möglidj gemadjt wer>

ben fönnte, tem ©ottaten billigerweife einen entfpredjcnbcn ©olb

ju »erabrelefeen.

Ü u 0 i a n 0.

gtanfteid). (©fe Äarte »on granitela).) ©Ie gram

jofen ftnb auf bem beften SBege jum ©fege fm jufünftigen Starfee»

frfege, benn pe gelangen jur ©etbfterfenntnip. ©ic bitter unb

«jener etfauften ©rfaferungen be« legten Äriege« werten fte ftcfe,

(Umliefe wie bfe tcmorallptten S3ceupen »on 1806, ju 3lu£c ju
maefeen wtffen.

SBer wetp niefet, bap bie granjofen ber gebilbeten ©tänbe fm

Slflgemeinen feöcfeft unwiffenb fn ber ©eograpbie pnb unb bfe

Slrmeeangefeörfgen fogar ba« topograpfeffefee ©tubium te« eigenen

Sanbe« auf eine un»erautwottlicfee SBeife »ernaajfäfftgt feaben?

©fe felbft »erlennen bfefe geiftfge gaulfeelt nfefet, unb fabeln

pe um |o fdjärfer, at« bte ©temente jum topograpfeifefeen ©tm

blum grantreldj« niefet gefefelt feaben. ©le ©eneralftabefatte

ift au«gejeidjnet unb war im Safeie 1867, al« man bie lefcte

Jpanb an pe legte, »oUftänttg rldjttg.
Seit jener 3elt fino aber auf ber Dberfläcfee granfrefd)« mandje

«Seränberungen »or ftefe gegangen. a>ier entftanben neue ©Ifen-

bafenen, neue Äanäle, neue ©rüden, bort würben ©ümpfe ju
Äulturlanb gemadjt, SBälter abgefeoljt, ©ebäube erridjtet, bau»

fällige S3tüden abgeriffen u. f. »., unb fo barf e« nidjt SBunbct

nefemen, tap bie ©enetalftabefarte fm SJegfnne be« Ärfege«," Im

©ommer 1870, feine«weg« ein SRuftet »on ©enaulgtVit unb

Suoerläfftgfett genannt werten bürfte, ein Umftanb, »etdjen

greunt unb gefnb in unangenefemPer SBeife empfuncen feaben.

Stut ergriffen bfe ©euifdjen fofort »frffame unb praftlfdje SRap»

tegefn, um ffen mögliefeft rafefe abjuftcllen, wäferenb bfe granjofen

pd) um anbere ©Inge »ollauf ju fümmern featten, al« bap fte

an efne Stectipfation iferet Äarte feätten benfen fönnen

Sn einem galle bradjte bie Ungenauigfelt ber franjöpfajen
©eneralftabefarte tem Sanbe fogar momentanen SSortfeeil, »fe »fr
tn bem SBerfe be« ajauptmann« ©öjje „ble Sfeätfgfeit be« beuifefeen

Sngenieur-Gorp« im beutfcfe'franjöpfcfeen Äriege" lefen tonnen.

„©er Uebergang über bfe SRofef, füblid) »on SReJ, coat »on

ber gröpten SBidjtigfelt ; eine »on einem 3ngenieur » Dfpjiere
au«gefüferte 5J}etocjno«cfrung am 10. Sluguft conftatirte füblfcfe »on

Pont-Jt-Mousson ba« SÖorfeanbenfefn »on 93rûdeit, »on benen

man leine Slfenitng gefeabt feätte."
@« wäre aber tfeöridjt, au« folrfe' »creinjelten gäden fdiüepen

ju woden, bap aucfe blc Unrfcfetigfeft »on Äarten tfere gute ©eile

feaben fönnte.

Äeincnfad« tonnen tie ©eneralftabêofffjlere alle Sage an ber

Stectlpcation iferet Äatte atbeiten, unb bod) fft e« abfolut notfe»

»enbfg, bap biefe Äarte ftet« genau fft, ober wenigften«, bap man

jeberjeit ba« SRaterial jur Jpanb feabc, um pe im gegebenen SRo«

mente mit Sefcfetfgteft rectipefren ju fönnen.

SRan feat bafeer folgenbe« praftlfdje SRittel jut Slbfeütfe jene«

Uebelftänbe« »otgefcfelagen : (ftefee Bulletin de la réunion dea

officiers, Sit. 29).
©et ©taat mup »on aßen feinen Slngeftedten, bfe ffcfe fn golge

ffere« ©fcnpc« mft Sopogtapfefe mefer ober wenfger befdjäftfgen

al«; SBcg»Sluffefeer, SBeg* unb SSrütfcnbau '-Beamte, gotftbettente

u. f. w. fortern, bap pc aUe 3afere bie Äarte ifere« ©eparte»

ment« resfbiren unb ade SSeränberungen bem ©eneralpabe ein»

fenben, inbem pe ba« Sticfetmeferoorfeanbene au«fttetcfeen unb »a«

Sîeufefnjugcfommene efnjeicfenen.

SRit bfefem SRaterfafe würbe e« ben ®enera(ftab«»Dfftjfeteii

lefdjt fein, bie Äatte felbft fefer rafefe ju tectlpclten, nadjbem pe

pdj »orfeer an Drt unt ©tette »on ter Stfcfetlgfeit ber angege-.

benen 33eränberungen überjeugt feätten.

©le ©cutfdjen feaben in ben »on Ifenen befefcten ©epartement«

ttnauêgefefct an ber Sì'ctlffcirtmg ber ®eneralftab«»Äarte geat--

bellet. Ucberad fafe man Dfpjfere, Unterofpjiere, ja felbft @o(»

baten (Saoadertften), weldje, bie Äarte in ber §anb, bie im

Serrain »orgefommeneu SJeränbcrungen am Stanbe berfelben no»

titten. v. S.

Stalte«, (©tc 9tegtetnng«»otlagc, betteff ettb
efnen Srebft für n eue S3 ef e ftfgungen.) ©le parla»

mentarifdje Äommifpon, welcfee bfe mfntfterlefte 33orlage für bfe

8anbe«»93ertfee(bfgung ju prüfen fjatte, feat fn biefen Sagen iferen

Beriefet erftattet. @« »erben nidjt weniger at« 136,000,000 Sire

für neue 5ßertfeeibigung«wctfe geförbert, unb ba« nut naefe bem

tebucirten Sßtane, wäferenb ber urfprünglidje, »ollftänbige Sßfciii

faft ba« ©oppeltc in Slnfprud) nafem. ©a« ©anje jerfällt in

3 Sfeeile. Säefefttgungen finb erforbetlidj erften« ba, wo Stallen

an feine Scadjbarftaaten grenjt : an granfreiefe, ©efeweij, Deft»

relcfe, b. fe. In ben SUpenpäffen. Sebe« Sllpentfeal nadj gtanf»

tefd) fein, fofetn e« fafettare S3erblnbung«wege feat, foil burefe efn

Keine« gort befeftigt werben ,* e« ftnb bemnaefe 6 neue nötfeig,

unb 2 foden »etftätft werben, ©er ©djweij wirb ein bc»

fonbere« S8e rtrauen« »SSotum au«geftellt, (nfofern

bfe Scmmfffton an iferer ©renje bie ©rridjtung »on gott« nfdjt

nötbig eradjtet. ©agegen fofl ble ©renje naefe Deftrelcfe fein

noefe burd) mefjrere neue Slnlagen, fn«befonbcte am Slu«gange

be« ©ifa>Sfeal«, befeftigt »erben. Sm ©anjen werben 13 neue

gort« beantragt, 4 bepefeenbe fotten umgebaut, refp. »etftärft

wetben. Sn«gefammt »itb eine Slu«gabe »on 16,300,000 Site

bafür beantragt. Stupcibem erfefeeinen jweiten« Innerfealb be«

Sanbe« wefentlldje ©tgänjungcn ber SBcttfeelbigungêwerfe erfor»

bcrllcfe. Sn ben be«fattpgcn Slnlagen pgutfren Stotn unb ©apua,

tic ju befcflfgten spiateti nadj bem neueren ©rjftem umgeftattet

werten foden, mit je 10 ÜRidionen Site, S3oloana, welcfee« SBaf»

fenpfaf} etften Siange« werten fod, fogat mit 18 SRldionen Site.
©le ©cfjmmtfumme beträgt 60'/a SRfdlonen Site, ©ritten«
ftnb bei ter gropen Äüften'iSntroicfltng Stallen« jafelrcicfee unb
bebeutenbe ÄüftemSjcfefttgungcn aforterllcfe. SRit ©infefelup bet
füt tie 3nfeln ptojectfrten S3auten beläuft pefe feier ter 93oran»

fdjlag auf 60'/io SRilllonen Site, ©aruntet bepnben pdj jnr
©rwelterung ber S3efeftigungen »on ©enua 12 SRIttfonen Sire,
für SStneblg 10 SRldionen Sire, für SBerfe an ber ©trape »on
SRefftna ebenfad« 10 SRfttionen Sire. Sl.»3R.»3tg.

sjef #ubet unb Somp. fn SBetn ift ju feaben :

bc§ Swwenjufaimnettjttß-a toon 1873.
SRapftab 1 : 50,000.

Sprei« 50 ©t«., aufgejogen 1 gr. 50 St«.

Thurga«, Bischostzell. (Militârvere t » über Besoldung

»er Soldaten.) Der hiesige Militärverein bespricht

anläßlich der bevorstehenden Bundeêrcvision resp. Durchführung
der neucn Militärorganisation das in derselben enthaltene

Besoldungsgesetz und wünscht, dasselbe möchte auch von andern

Militärs unv Militärocrcinen geprüft und durchberathcn wcrden.

Der Militärvcrein von BtschofSzell findet e« nicht angemessen,

daß der Svlrat, odcr wie man zu sagen pflegt „Gcmcine", leer

ausgehen soll, b0 Rappen täglicher Sold reichen gegenwärtig

gcwiß nicht mchr hin, Schuhe, Kleider, Leinen. Wäsche, Putzzeug

ic. zu unterhalten und zu bestreiten, noch gar neu anzuschaffen,

gcschmeigc denn, daraus fich zu de: Mundrvrtion noch einen

Trunk zu verschaffen, wclch letzterer zu dem Unterhalt gcwiß ebenso

nethwencig ist als daS Essen, besonders wenn dcr Soldat bei

grcßcr Hitze den ganzen Tag mit gepacktem Tornister strenge

ererzicren muß. — Hat ein Solcai, waS bei vielen der Fall ist,

nicht eigene Mittel, mtt denen er seinem Solde nachhelfen kann,

ist er eben gezwungen beim Wasserkrug zu sitzen und sich mit

seinem Brod zu begnügen, unbeachtet ob dadurch seine Kräfte
ab- oder zunehmen, welch letzteres im gegebenen Falle kaum

vorkommen wi,d. — Zudem sind die materiellen Opfer eines

jecen einzelnen Soldaten weit größer als frübcr, indem der Dienst

mehr Zcit tn Anspruch nimmt, der Wehrmann dadurch seinem

täglichen Verdienste mehr entzogen wird und somit dcn doppelten

und dreifachen Schaden erleidet, indem der Verdienst auch weitaus

größer ist und sein muß tm Verhältniß zu den PrciSan-

fatzen, wclche AlleS gegenwärtig hat, — Es wäre unserer Ansicht

nach »ur gerechtfertigt, wenn diese Grünte etwas näher erwogen

würden und die Miltlärersatzpftichtigen mit einer verhältnißmZßig

größeren Steuer belastct würd en, damit es möglich gemacht wer>

den konnte, dem Soldatcn btlligerweise eincn entsprechenden Sold

zu verabreichen.

Ausland.

Frankreich. (Die Karte von Frankreich.) Die Franzosen

sind auf dem bcsten Wege zum Stege im zukünftigen Rache-

kricge, denn sie gelangen zur Selbsterkenntniß. Die bitter und

theuer erkauften Erfahrungen des letzten Kriege« werten sie sich,

ähnlich wie die demoralisirtcn Preußen »on 1306, zu Nutze zu

machen wisse».

Wer weiß nichi, daß die Franzosen der gebildeten Stände im

Allgemeinen höchst unwissend tn der Geographie sind und die

Armecangchörtgcn sog« das topographische Studium des eigenen

Lande« auf eine unverantwortliche Weise vernachlässigt haben?

Ste selbst »erkennen diese geistige Faulheit nicht, und tadeln

sie um s» schärfer, als die Elemente zum topographischen

Studium Frankreichs nicht gefehlt haben. Die Generalstabskarte

ist ausgezeichnet und war im Iah,e 1867, als man die letzte

Hand an sie legtc, vollständig richtig.

Seit jener Zcit sind abcr auf der Oberfläche Frankreich« manche

Veränderungen »or sich gegangen. Hier entstanden neue Eise»,

bahnen, neue Kanäle, neue Brücken, dort wurden Sümpfe zu

Kulturland gemacht, Wälder abgeholzt, Gebäude errichtet,

baufällige Brücken abgerissen u. f. w., und sv darf eê nicht Wunder

nehmen, daß die Generalstabskarte im Beginne des Krieges,' im

Sommer 1370, keineswegs ein Muster »on Genauigkeit und

Zuverlässigkeit genannt werten durfte, ctn Umstand, welchen

Freun» und Fetnd in unangenehmster Weise empfunden haben.

Nur ergriffen die Demschen sofort wirksame und praktische

Maßregeln, um thn möglichst rasch abzustellen, während die Franzosen

sich um ar.dere Dinge vollauf zu kümmern hatten, als daß sie

an cine Rektifikation ihrcr Karte hätten denken können!

Jn einem Falle brachte die Ungenauigkett der französischen

Generalstabskarte dem Lande sogar momentanen Vortheil, wie wir

tn dem Werke des Hauptmanns Götze .die Thätigkeit des deuischen

JngenieurCorxS im deutsch-französischen Kriege" lesen können.

«Der Uebergang über die Mosel, südlich von Metz, war »o»

der größten Wichtigkeit; eine von einem Ingenieur-Offiziere
ausgeführte RecognoScirung am 10. August constatine südlich von
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?ont-ü->1c>us!>c>n das Vorhandensein vou Brücke», von dcncn

mau leine Ahnung gehabt hatte."
ES wäre aber thöricht, aus solch' vereinzelten Fällen schließe,,

zu wollcn, daß auch dic Unrichtigkeit von Karten ihre gute Seite

haben könnte.

KeincnfallS könncn die GcneralstabSoffiziere alle Tage an der

Rectification ihrer Karte arbeiten, und doch ist eS absolut

nothwendig, daß diese Karte stet« genau ist. oder wenigsten«, daß man

jederzeit das Matertal zur Hand habe, um sie im gegebenen Mo»

mente mit Leichtigkeit rectifictren zu können.

Man hat daher folgendes praktische Mittel zur Abhülfe jene«

Uebelstande« vorgeschlagen: (siebe LuUstiu à« K, réunion cle,

oflleiers, Nr. 29).
Der Staat muß »on allen seinen Angestellten, die stch in Folge

ihres Dienstes mit Topographie mehr oder weniger beschäftigen

als: Weg-Aufseher, Weg- und Brückenbau Beamte, Forstbedtente

u. f. m. fordern, daß sie alle Jahre die Karte ihre« Departements

residiren und alle Veränderungen dem Generalstabe

einsenden, indcm sie da« Nichtmchrvcrhandene ausstreichen und das

Neuhinzugckommenc einzeichncn.

Mit dicscm Materiale würde e« den Generalstabs-Offizlereu

lcicht sein, tic Karte selbst sehr rasch zu rcctificiren, nachdcm sie

sich »orhcr an Ort uno Stelle von der Richtigkeit der angege-

bcnen Veränderungen überzeugt hättcn.
Die Dcutschcn haben in den von ihnen besetzten Departements

unausgesetzt an der R'ctisicirung der GeneralstabS-Karte
gearbeitet. Uebcrall sah man Oisiziere, Unterofsiziere, ja selbst

Soldaten (Cavallcrtsten), welche, die Karte tn der Hand, die im

Terrain vorgekommenen Veränderungen am Rande derselben no-

tirten. v. S.

Italien. (Die Regierungsvorlage, beireff end
einen Credit für nene Befestigungen.) Die
parlamentarische Kommission, welche die ministerielle Vorlage für die

LandeS-Vcrthcidigung zu prüfen hatte, hat in diesen Tagen ihren

Bericht erstattet. Es wcrdcn nicht weniger als 136,000,000 Lire

für neue Vertheidigung«««!! gefordert, und da« nur nach dem

rcducirte» Plane, währcnd der ursprüngliche, vollständige Plan
fast daS Doppelte in Anspruch nahm. Da« Ganze zerfällt in

3 Thcilc. Befestigungen sind erforderlich erstens da, wo Italien
an seine Nachbarstaaten grenzt: an Frankrcich, Schweiz, Oestreich,

d. h. in den Alpenpässen. Jedes Alpenthal nach Frankreich

hin, sofern es fahrbare Verbindungswege hat, soll durch ein

kleines Fort befestigt werden; eS sind demnach 6 neue nöthig,

und 2 sollen verstärkt werden. Der Schweiz wird ein
besonderes Ve ri ra u enS - Vo tu m ausgestellt, insofern

die Ccmmission an ihrcr Grcnzc die Errichtung von FortS nicht

nöthig erachtet. Dagegen soll dic Grenze nach Oestreich hin

noch durch mehrere neue Anlagen, insbesondere am Ausgange
des Elsch-ThalS, befestigt werden. Im Ganzen werden 13 neue

FortS beantragt, 4 bestehende sollen umgebaut, resp, verstärkt

wciden. Insgesammt wird eine Ausgabe »on 16,300,000 Lire

dafür beantragt. Außcrdcm erscheinen zweitens inncrhalb des

LandcS wesentliche Ergänzungen der Vcrtheidigungswerke
erforderlich. Jn den dcsfallsigcn Anlagcn figuriren Rom und Eapua,

dic zu befestigten Plätzen nach dcm neueren System umgestaltet

werdcn sollen, mit je 10 Millionen Lire, Bologna, welches
Waffenplatz ersten Ranges werden soll, sogar mit 18 Millionen Lirc.
Dtc Gesammtsumme beträgt 60'/> Millionen Lire. Dritten«
sind bci dcr großcn Kusten-Entroicklu'ig Italiens zahlreiche und
bedeutende Küiten-Befestignngen erforderlich. Mit Einschluß der
für die Inseln prcjecttrten Bauten beläuft sich hier der Voranschlag

auf W'/io Millionen Lire. Darunter befinden sich zur
Erweiterung dcr Befestigungen »on Genua 12 Millionen Lire,
für Vcncdig 10 Millionen Lire, für Werke an der Straße »on
Messina ebenfalls 10 Millionen Lire. A.-M.'Ztg.

Bei Huber und Comp, in Bern ist zu haben:

General-Harte
des Truppenzusammenzugs vou 1873.

Maßstab 1 : d0,000.
Prei« SV Et«., aufgezogen 1 Fr. SV St«.
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